Die Vögel des Plautus

(Plautus, Asinaria 215ff.)

Non tu scis? hic noster quaestus aucupi simillimust.   

auceps quando concinnavit aream, offundit cibum; 
aves adsuescunt: necesse est facere sumptum qui quaerit lucrum; 
saepe edunt: semel si sunt captae, rem solvont aucupi. 
itidem hic apud nos: aedes nobis area est, auceps sum ego,   
esca est meretrix, lectus inlex est, amatores aves;      
bene salutando consuescunt, compellando blanditer, 
osculando, oratione vinnula, venustula. 
si papillam pertractavit, haud est ab re aucupis; 
savium si sumpsit, sumere eum licet sine retibus.     
haecine te esse oblitum, in ludo qui fuisti tam diu?

Du weisst ja auch, dass das Geschäft, das uns erhält, dem des Vogelfängers völlig ähnlich ist. Der streut sobald den Vogelherd er hergerichtet hat, das Futter aus. Die Vögel machen sich daran´, ohne Aufwand kein Gewinn. Sie fressen oft, bezahlen aber einmal nur gefangen, den Vogelfänger seinen Einsatz. Ebenso geht’s hier bei uns. Das Haus ist unser Vogelherd, der Vogelfänger bin ich, die Lockspeise ist mein Mädchen. Der Lockvogel ist das Bett, und die Liebhaber sind die Vögel. Durch ein freundliches Willkommen, schmeichelnde Anrede, durch Küsse und süße liebevolle Worte gewöhnt man sie. Befühlt er einen Busen., kommt das dem Vogler ganz erwünscht. Nimmt er sich einen kuss, fängt ohne Netz ihn ein.

(Plautus, Asinaria, Übersetzung W.Binder)
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Corinnas Papagei 

(Ovid Amores II, 6, 1 – 12)

Psittacus, Eois imitatrix ales ab Indis, 
     occidit; exequias ite frequenter, aves! 
ite, piae volucres, et plangite pectora pinnis
    et rigido teneras ungue notate genas;

horrida pro maestis lanietur pluma capillis,
    pro longa resonent carmina vestra tuba! 

quod scelus Ismarii quereris, Philomela, tyranni,
    expleta est annis ista querela suis;

alitis in rarae miserum devertere funus;
    magna, sed antiqua est causa doloris Itys.

Omnes, quae liquido libratis in aere cursus,
    tu tamen ante alios, turtur amice, dole! 

Tot liegt ihr Papagei, der lautnachahmende Vogel,

   Indiens östlicher Sproß! Folgt nun ihr Vögel gesamt,

Kommt, ihr Beschwingten, zerschlagt die Brust euch fromm mit den Flügeln.

  kratzt euch mit spitzigem Fang Zeichen des Leids ins Gesicht,

Statt des trauernden Haars zerrauft eure sträubenden Federn,

  statt des Trompetenchorals schmettre der Vogelgesang!

Rührend beweinte dein Sang die schändliche Tat des Tyrannen,

 doch, Philomele, genug klagst du nun Jahr über Jahr,

Heute gibt Klagegeleit dem Begängnis des seltenen Vogels;

 groß war bei Itys der Schmerz, wohl, aber lang ist es her.
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Trauert ihr alle zumal, die schwebend ihr schwimmt im Äther,

 du aber traure zuerst, Täuber, du Freund und Gespiel.

Ovid, Liebesgedichte, Amores, Artemis Verlag, Übersetzung Walter Marg und Richard Harder
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